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4) Wirthfchaftsräume.

Bei den Hotels nimmt die Küchenanlage mit ihren mannigfachen Nebengelaffen

den erften Platz unter den Wirthfchaftsräumen ein. Auch diefe find in Abfchn. I

(Kap. 2, unter b, 5 bis 7 u. Kap. 3, unter b, 9) diefes »Halbbandes« bereits eingehend

erörtert worden. Es if’c daraus zu entnehmen 159), dafs in den feltenften Fällen das

Erdgefchofs den für Küche und Zubehör erforderlichen Raum gewährt, da daffelbe

meifi: für andere Zwecke beanfprucht wird; dafs es zwar, namentlich bei grofsen

Stadt—Hotels, fait zur Regel geworden ift‚-‘die Küchenräume in das Keller- oder

Sockelgefchofs zu verlegen, nichts defto weniger aber, um die im Erdgefchofs befind—

lichen Séile vor der hierbei unvermeidlichen Hitze zu fchützen, wünfchenswerth ift,

wenigftens die Hauptküche in einen eigenen Anbau zu verlegen Denn auch die.

auf S. 27 befprochenen Lüftungs-Vorrichtungen und die auf S. 28 angegebene

Conflruction der Küchendecke wird nicht verhindern können, dafs von einer im

Kellergefchofs liegenden Küche die Hitze und der Speifengeruch durch Fender, Auf-

zug, Treppe etc. den oberen Räumen zugeführt werde.

Bezüglich der einzelnen \Nirthfchaftsräume werden hier die folgenden Angaben
kurz zufammengefafft.

In Mitten der gefammten Küchenanlage”°) befindet fich der Anrichte- und

Controle-Raum. Hierzu genügt in den meii‘cen Fällen ein Raum von 30 bis 4qu
(vergl. die Beifpiele unter d), der genügend Licht hat, um die fchriftlichen Arbeiten

darin ausführen zu können, und im Uebrigen den namhaft gemachten Bedingungen

bezüglich Lage, Verbindung und Einrichtung entfpricht.

Letzteres gilt auch für die Hauptküche, für welche etwa 3/10 der Gröfse des

Speifefaales angenommen werden kann, die aber unter allen Umitänden geräumig

genug fein mufs, um alle, nach Mafsgabe der gewünfchten Leiftungsfa'higkeit zum

Kochen und Braten, überhaupt zum Zubereiten der Speifen erforderlichen Apparate,

Arbeits— und Wärmetifche etc. aufitellen und bequem benutzen zu können. Die
Schornfteine find in einem der Nebenhöfe möglichf’t ifolirt aufzuführen.

Im Anfchlufs an die Hauptküche if’c die Vorbereitungsküche anzulegen, in

der Geflügel, Fleifch und kalte Speifen zugerichtet und aufbewahrt werden. Dazu

genügt ein Raum von 1/3 der Hauptküche, der mit großen Eisfchränken aus-
gerüf’cet ii’c.

Der Aufwafchraum (Spülraum) fowohl für Tafel- als Kupfergefchirr ift gleich-

falls in unmittelbarer Verbindung mit der Hauptküche anzuordnen. Meift if’c eriterer

frei gegen die letztere geöffnet und nur durch Tifche, die eine Barriere bilden,

davon getrennt.

Die Kaffeeküche, in der Gröfse der Vorbereitungsküche, if’c von der Controle

auch durch einen Tifch abzufcheiden, an welchem die Kellner die geforderten Ge—

tränke erhalten.

Neben der Kaffeeküche ift ein kleiner Vorrathsraum für Thee, Kaffee, Zucker etc.

anzulegen, falls diefe Vorräthe nicht in geeigneter Weife in der Kaffeeküche felbft
aufbewahrt werden.

In deren Nähe mufs auch der Keller für Milch und Butter fein. Befonders

luftige und kühle Lage deffelben if’c erforderlich.

159) Siehe Art. 32 (S. 26).

150) Vergl. bezüglich der allgemeinen Anlage Art. 94 bis 106 (S. 67 bis 71), hinfichtlich der Einrichtungen und

Beifpiele Art. 107 bis 114 (S. 71 bis 76).
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Als Vorbereitungsraum für Gemüfe wird zweckmäfsiger Weife ein glasüber-
deckter Nebenhof benutzt.

In der Nähe der Kaffeeküche und der Hauptküche ift in der Gröfse eines
einfenltrigen Zimmers die Silberkammer anzunehmen. Sie kann auch als Spülraum

für das Silber dienen; jedoch ifi: es der Reinlichkeit halber vorzuziehen, einen kleinen

an die Silberkammer anftofsenden Raum zum Putzen deffelben anzulegen.

Auch für die Backf’cube oder Conditorei, welche der Hauptküche nahe zu
legen ift, genügt ein Raum von der Gröfse der Vorbereitungsküche. Der Back-

ofen, Tifche mit Marmorplatten etc. find vorzufehen. In der Nähe der Conditorei

iPc ein kühler Raum für die Mafchine zur Herltellung von Speife-Eis anzuordnen.

Als Deffert-Raum dient ein einfenftriges luftiges Zimmer, das von der Küchen-
Controle aus leicht erreichbar ift oder in demfelben Gefchofs wie die Speifei‘äle

liegen und in Verbindung mit dem Anrichteraum derfelben (”sehen mufs.

Die Räume in Art. 244 bis 252, gleich wie der in Art. 256 erwähnte Keller

für den Tagesbedarf müffen in möglich?: nahe Verbindung mit dem Controle-Raum
gebracht werden.

Nur bei fehr grofsen Hotels ift ein befonderer Raum für die Gefindeküche
erforderlich. Darin werden die Mahlzeiten für die fämmtlichen Dienerfchaften be-

reitet; auch wird fie bei grofsen Fefilichkeiten als Referve—Küche in Anfpruch

genommen. Es iPt daher nothwendig, dafs fie von der Hauptküche bequem erreicht

werden kann. Sie if’t in der Gröfse der Vorbereitungsküche anzunehmen.

In Verbindung mit der Gefindeküche fieht das Speifezimmer für die Diener-
fchaft des Hotels, welches die gleiche Gröfse, wie jene erhalten kann.

Die Vorrathskammer für Eingemachtes, geräucherte Waaren und foni’cige

haltbaren Gegenftände ift in der Gröfse eines zweifenftrigen Raumes anzunehmen.

Für grofse Wandflächen und für Zugluft ill zu forgen.

Auch die Fleifchkammer if’t in derfelben Gröfse wie diefe Vorrathskammer an-

zunehmen. Sie mufs kühl gelegen fein und gut gelüftet werden können. Eisbehälter,

fo wie Baffins mit fletig fliefsendem Waffer für lebende Fifche find vorzufehen.

Die Gröfse der Weinkeller if’c davon abhängig, ob diefelben nur für die Er-

forderniffe des Hotels genügen follen oder ob ein gröfseres Weingefchäft in den-

felben betrieben werden foll. Es find getrennte Räume für den Flafchenkeller und

für den Fafskeller anzulegen. Letzterem fchliefsen fich der Spülkeller und ein

Raum für Kitten, Utenfilien und leere Flafchen an. Alle diefe Kellereien Prehen

unter fich in Verbindung. Grofse Fenfieröffnungen find zu vermeiden. Der Zutritt

der frifchen Luft gefchieht mittels kleiner, durch Doppelfenfter verfehliefsbarer

Oeffnungen““). Die Fufsboden find mit Gefälle anzulegen. Um den Wein vor

Erfchütterungen zu bewahren, ordnet man die Weinkellereien entfernt von belebten

Strafsen an. Eine gleichmäfsige Temperatur ift für das Gedeihen der Weine

wünfchenswerth; daher find die Mauern und Gewölbe möglichf’c Park zu machen;

auch dürfen keine erwärmten Heizrohre durch die Weinkeller geführt werden.

Für Wein, Sodawaffer, Bier und fonftige Getränke il°c der Keller für den

Tagesbedarf fowohl im engften Anfchlufs an die Flafchenkeller, als auch in der

Nähe der Controle anzuordnen. In demfelben werden von fämmtlichen Weinforten

kleine Vorräthe gelagert; auch der Champagner wird hier gekühlt. Es if’c daher

für grofse Wandflächen, für Eisbehälter und für gutes Licht Sorge zu tragen.

151) Siehe Fig. 30 (S. 31).
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Für Schloffer, Tifchler und Tapeziere find Werkftätten in geeigneter Größe
vorzufehen. Die Werkltätte für Schloffer ift am heiten im Keller neben dem
Heizungsraum oder neben einer etwa aufzuftellenden Dampfmafchine anzuordnen;
diejenigen für Tifchler und Tapeziere verlegt man auch in das Dachgefchoß.

Räume für Kitten und Utenfilien aller Art in hinreichender Größe find vor—
zufehen.

Die Heizkammer follte jedenfalls in einen befonderen Anbau verlegt werden,
da der Fußboden über derfelben durch die Hitze zu fehr leidet. Der Schornftein
ift wie der der Küche ifolirt aufzuführen. Falls eine Central-Dampfheizung gewählt
werden follte, welche für größere Hotel-Anlagen am meiften zu empfehlen if’t,
genügt ein einziger Raum in der Größe der Hauptküche. Eine centrale Lage ift
wünfchenswerth. Der Heifswafferkeffel für die Bäder und warmes Waffer in den
verfchiedenen Stockwerken findet hier auch feine geeignete Aufftellung.

Der Kohlenkeller, der Holzkeller, bezw. Keller für fonftiges Brennmaterial
erhält in der Nähe des Heizraumes und der Küchen, etwa unter dem Haupthofe,
einen paffenden Platz.

Das Speifezimmer für fremde Dienerfchaft liegt am paffendften im Erdgefchoß
in der Nähe des Anrichteraumes. Es genügt ein Raum von der Größe eines
dreifenftrigen Zimmers.

Die Schlafräume für die Dienerfchaft liegen vorwiegend im Dachgefchofs.
Die Anzahl derfelben befiimmt fich folgendermaßen. Man rechnet, falls eine Wafch-
Anl’calt fich nicht im Hotel befindet, auf 4 bis 5 Fremdenbetten einen Angef‘cellten.
Von diefen fchlafen in den verfchiedenen Gefchoffen die oben angegebene Zahl
von Beamten, Kellnern, Mädchen, Hausdienern und Haushälterinnen. Aufserdem
find die im Kellergefchoß untergebrachten Mädchen etc. in Abrechnung zu bringen.
Allen übrigen find im Dachgefchofs Schlafkammern anzuweifen, und zwar:

a) dem Chef der Küche, @) dem Oberkellner, 7) dem Haupt-Portier, je ein
einfenf’criges Zimmer; 8) den Bureau-Beamten zu je zweien ein Zimmer; 3) den
Unterköchen, C) den Küchenmädchen, “n) den Hausmädchen, &) den Kellnern,
[) den Hausdienern, 7.) den Wächtern und Unter-Portiers, ).) den Hilfskellnern,
Jungen etc., je zu 3 bis 6 Perfonen ein genügend großes Zimmer.

In großen Stadt-Hotels find Eiskeller überflüffig und wegen der Näffe, die
fie verurfachen, wenn keine befondere Vorrichtungen getroffen werden, fchädlich.
Man bezieht den täglichen Bedarf an rohem Eife aus den Eiswerken.

Die Anlage einer befonderen Wafch-Anftalt im Hotel ift nicht rathfam, da
das Geräufch und die Gerüche aus derfelben Pcörend im Haufe find. Aufserdem
beanfprucht diefelbe große Räume, welche bei dem hohen Grundf’cückswerthe der
Stadt-Hotels nur mit großen Geldopfern zu befchaffen wären. (Näheres über
Wafch-Anltalten ift in Theil IV, Halbband 5 diefes »Handbuches« zu finden.)

5) Verkehrsräu me.

Bei großen Hotels kommen meift mehrere Höfe vor. Der Haupthof bildet
den Mittelpunkt der baulichen Anlage. Auf ihn münden die HauptVerkehrsräume,
öfters auch die Gefellfchaftsräume. Man hat ihn deßhalb vielfach mit Glas über—
deckt, theils um ihn als großen Vorfaal zu verwenden, wie im >>Hötel Metropole«
zu Wien, im >>Kaiferhof« zu Berlin, im Hotel >>Zu Drei Mohren« in Augsburg etc.,
theils um ihn als Anfahrt, bezw. als Aufenthaltsort für Wagen zu benutzen, wie


